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Zur Benennung und Definition

McCloud 2001, 12



1. Comic, Manga, Graphic Novel & Co. –
Zur Benennung und Definition

Stolperstein des Mediums ist das unglückliche Lehnwort aus dem Englischen, das 
lange Zeit eine vorurteilsfreie Ein- und Zuordnung verhindert hat. (Sackmann 2008, 7)

Ø „comic“ bzw. „comical“ = engl., Adjektiv „komisch“, „humoristisch“

Ø „comic paper“ = engl., „Witzblatt“, „ein der Belustigung dienendes Magazin 
mit meist kurzen Texten, Cartoons – und Comics“

Ø „Comic strip“ = In Zeitungen erscheinender Comic, der nur über 1-2 
Bildzeilen verläuft (Sackmann 2008, 8f)

Für viele die 
Geburtsstunde des 
modernen Comics:

Am 25.10.1896 spricht 

das „Yellow Kid“
(Richard F. Outcualt) 

erstmals in einer 
Sprechblase im „New 

York Journal“

Die lustigen „Sunday

strips“ steigerten die 
Auflagenzahlen der 

Zeitungen.    In den „Katzenjammer Kids“ (ab 1897; Rudolph Dirks) 

verüben Hans und Fritz wiederholt Streiche gegen 
Respektpersonen.



1. Comic, Manga, Graphic Novel & Co. –
Zur Benennung und Definition 

Ø In Deutschland kannte man vor schon vor 1945 Comics, auch 
Sprechblasencomics. Um sich von den US-Comics abzugrenzen, 
nannte man sie jedoch Bildergeschichten

Ø „Fix und Foxi“ 1953:„Die erste deutsche Bilderzeitschrift“, 
„Mickey Mouse“ (1951): „Das bunte Monatsheft“

Ø In den 1950er Jahren bürgerten sich die Begriffe „Comic“ und
„Comic strip“ zwar in der BRD ein,  wurden jedoch als triviale  
Kinder- und Jugendliteratur abgewertet:

„Comics (amerik. Comic strip=Karikaturstreifen), amerikan. Gattung der billigen Jugendlit., 

knallig bunte Bilderbogen-Erzählung mit Spruchband-Texten als einziger lit. Erläuterung, 

um historische Ereignisse, abenteuerliche Helden oder utopische Science Fiction, 

psychologisch 

gefährlich wegen der Reduzierung aller Formen und Gehalte zum bloßen primitiven und 

handlungsreichen Stoff und der Abstumpfung der kindlichen Phantasie.“

(Gero von Wilpert: Sachwörterbuch der Literatur. 4., verb. und erw. Ausgabe. Stuttgart 1964, S. 107 (Eintrag „Comic“)



1. Comic, Manga, Graphic Novel & Co. –
Zur Benennung und Definition

Derzeit am bekanntesten sind die Definitionen von Will Eisner (1985) und 
seinem Schüler Scott McCloud (1993):

McCloud 2001, 17



1. Comic, Manga, Graphic Novel & Co. –
Zur Benennung und Definition

„Vorläufer des Comics“

McCloud 2001, 28



1. Comic, Manga, Graphic Novel & Co. –
Zur Benennung und Definition

CARTOON: 

McCloud 2001, 37

a. Eine „Stilbezeichnung“: Stil der Vereinfachung, Zeichen weisen eine Ähnlichkeit mit 
dem Dargestellten auf, sind aber stark stilisiert (übertrieben, reduziert, verformt); 

Ø Beispiel Smiley= ein Cartoon, der für ein lächelndes Gesicht steht. 
Laut McCloud fordert diese stark vereinfachende Darstellung von Figuren den Leser 
besonders zur Identifikation mit ihnen auf. (vgl. McCloud 2001, 139; Abel/Klein 2016, 81)

Comic ist dagegen ein MEDIUM, das sich oft des cartoonhaften Stils bedient

(Gegenteil=naturalistisch); interessant bei Analyse eines Comics nach Grad und Art 
der Cartoonisierung zu fragen



1. Comic, Manga, Graphic Novel & Co. –
Zur Benennung und Definition

CARTOON: 

b) Cartoon = „Einbildgeschichten“,

die in der Regel in Zeitungen 

abgedruckt werden und häufig 

komisch sind (hier fehlt nach Eisner 

und McCloud das Kriterium 

„sequenziell“) (vgl. Abel/Klein 2016, 81)

Holtschulte

2019



1. Comic, Manga, Graphic Novel & Co. –
Zur Benennung und Definition

GRAPHIC NOVEL: 

Doppelte Bedeutung des Begriffs „Graphic Novel“, im Deutschen auch 
„Comic-Roman“ oder „Grafischer Roman“:

a. Comicformat/Genre: Untergruppe des Comics, die z.B. nach Eisner 

sich inhaltlich, ästhetisch und qualitativ  ‚abhebt“ und damit als 
„grafische Literatur“ bezeichnet werden kann, klare Autorschaft hat

b. Publikationsformat und Marketingstrategie: Medienformat, dass 

sich von den USA aus seit den 1980er Jahren etabliert hat; 

Marketingstrategie nutzt soziale Distinktion = Graphic Novel-Käufer*in 
ist erwachsene*r Bildungsbürger*in, häufiger weiblich, will Comics mit 

literarischem Anspruch kaufen, hohe Preise, Vertrieb über große 
Buchverlage

Cover von Will Eisner: „A Contract with God“ (1978), im 

Untertitel „A graphic novel“ 



1. Comic, Manga, Graphic Novel & Co. –
Zur Benennung und Definition

GRAPHIC NOVEL – ein „Spaltbegriff“?



1. Comic, Manga, Graphic Novel & Co. –
Zur Benennung und Definition

MERKMALE DER GRAPHIC NOVEL: 

ü „Comics im Buchformat
ü Grafische Literatur, die ein erwachsenes Publikum 

adressiert
ü Literarischer Anspruch sowie selbstreflexiv-autofiktionale 

Erzählhaltung
ü Nichtserialisierte, fiktionale oder nichtfiktionale 

Erzählung(en)
ü Experimenteller Einsatz von Schrift-Bild-Verknüpfungen
ü Aufbrechen der für den Heftcomic typischen 

Seitengestaltung und Panelanordnung
ü Distribution über Buchhandel“ (Abel/Klein 2016, 157)

Bekannte deutsche Zeichner sind u.a.: Isabel Kreitz, 
Reinhard Kleist, Simon Schwartz, Ulli Lust (älter: Ralf 
König)



1. Comic, Manga, Graphic Novel & Co. –
Zur Benennung und Definition

MANGA: 

Ø Das japanische Wort für Comics ist Manga. 
Ø Es setzt sich aus den sinojapanischen Zeichen „man“: „>zufällig<, 

>ziellos<, >zusammenhanglos<, >verschieden< 
und ga : „>malen<, >zeichnen<“ zusammen (Abel/Klein 2016, 248)

Ø Man nennt Comics aus Japan auch bei uns Mangas, da sie einige 
Besonderheiten haben. 

Illustration li. aus GS Deutsch 

2012, H. 35, 40



1. Comic, Manga, Graphic Novel & Co. –
Zur Benennung und Definition

ZENTRALE MERKMALE DES MODERNEN MANGA: 

ü Leserichtung von hinten nach vorne und von rechts nach links
ü „Serialisierungen (rensai) in einer (Manga-)Zeitschrift als Regel, daran 

schließt sich bei Erfolg durch denselben Verlag als Buch (tankobon) an“
ü „Schwarzweißabbildungen als Standard“
ü „geringe Ladenpreise der Mangazeitschriften und –bücher“, wodurch in 

Japan viel mehr & Menschen aller Altersstufen Manga lesen
ü „epische Breite als Folge der Serialisierung, wodurch sich Geschichten 

problemlos über mehrere tausend Seiten erstrecken können“
ü „Themen- und Genrevielfalt“ (von Geschichte über Sprachenlernen)
ü „Alters- und Geschlechtsspezifizierung“, z.B. shojo manga für 

Mädchen, shonen manga für Jungen
ü „Semiotisch hochkomplexe Erzählweise“ mit einem eigenen 

ausdifferenzierten Zeichensystem, rasanten filmschnittähnlichen 
Bildabfolgen (Abel/Klein 2016, 249)



2. Sprechen über Comics – spezifische 
Darstellungskonventionen bei Comic & Co.

Panel: Einzelbild im Comic

Sequenz: Bilderfolge

Rinnstein: engl. gutter, hiatus,  
Zwischenraum zwischen den 
Panels („Leerstellen“)

Establishing Shot:  Eröffnungsbild 
einer Sequenz, meist Totale

Halbtotale

Nahaufnahme

Textlastiges Panel

Bild-Panel

Grid: Raster der Panelanordnung 

Blocktext: Erzähltes

Sprechblase: hörbare Sprache

Denkblase: Gedachtes, Gefühltes

Symbole

Onomatopoesie: Lautmalerei  
(engl. soundwords)

Schriftgröße/-stärke als 
Visualisierung der Lautstärke

Speedlines: Bewegungslinie

Schräggestellter Rahmen mit 
Fotoecken: mögliche Bedeutung 
als Flashback /Rückblende



3. Deutschdidaktische Möglichkeiten von 
Comic, Graphic Novel & Co.



3.1



3.2 Leseförderung mit Comics

„Gregs Tagebuch“ – Reihe von Jeff Kinnley, 1. Band 2008 in D erschienen  
(seitdem viele weitere Bände, Verfilmung, Hörbücher, umfangreicher 
Medienverbund) ab 4./5. Jg.



3.2 Leseförderung mit Comics

Selbst ein Tagebuch in Text-Bild-

Kombination verfassen…

Heldentypen vergleichen, Reflexion über 

Funktion des Antihelden



3.2 Leseförderung mit Comics

„Lotta-Leben“ – Reihe von Alice Pantermüller und Daniela Kahl (Serie seit 2012)

(viele Bände, Hörbücher, Verfilmung, umfangreicher Medienverbund) ab 4./5. Jg.



3.2 Leseförderung mit Comics

Ø Funktion von 
Schriftgestaltung 
untersuchen; Bildwörter 
erstellen

Ø Vgl. „Gregs-Tagebuch“: 
Elemente des Comics 
entdecken

Ø Einen eigenen 
Tagebucheintrag 
gestalten mit Elementen 

von „Lotta-Leben“



3.2 Leseförderung mit Comics

Banden-Thema: Wilde 

Kaninchen vs. Lämmer-Girls

Eigene Listen als Paralleltexte 

verfassen



3.3 Literarisches Lernen mit Comics 

Verschiedene Perspektiven

Ø Comic als produktives „Verfahren“ im Rahmen des 

handlungs- und produktionsorientierten 

Literaturunterrichts

Ø Comic als Text in anderer medialer Form mit spezifischen 

Erzählmustern und Gestaltungselementen

Ø Textliteratur und Comicadaption im Medienverbund



3.3.1 Comic als produktives „Verfahren“ im Rahmen des 
handlungs- und produktionsorientierten Literaturunterrichts

Beispiele:



3.3.2 Comic als Text in anderer medialer Form mit spezifischen     
Erzählmustern und Gestaltungselementen

Simon Schwartz: drüben! (2009)
Preis: 14,95€

Kostenlose Handreichungen für den 

Unterricht von der Senatsverwaltung für 

Bildung, Jugend und Wissenschaft Berlin 

2016 (ab Jg.7/8)



3.3.2 Comic als Text in anderer medialer Form mit spezifischen     
Erzählmustern und Gestaltungselementen

Simon Schwartz: drüben! (2009)
Preis: 14,95€

Kostenlose Handreichungen für den 

Unterricht von der Senatsverwaltung für 

Bildung, Jugend und Wissenschaft Berlin 

2016 (ab Jg.7/8)













3.3.2 Comic als Text in anderer medialer Form mit spezifischen     
Erzählmustern und Gestaltungselementen

Reinhard Kleist: Der Traum von Olympia 
(2015)

Preis: 10,99€

Kostenlose Handreichungen für den 

Unterricht unter www.carlsen.de/lehrer 

(Jg.9-13)











3.3.3 Textliteratur und Comicadaption im Medienverbund

Erich Kästner: Emil und die Detektive. 

(Erstmals erschienen 1929)

Isabel Kreitz: Erich Kästner – Emil und 

die Detektive als Comic. (2018)



3.3.3 Textliteratur und Comicadaption im Medienverbund

Kreitz 2019, 6-7 

(2018)



3.3.3 Textliteratur und Comicadaption im Medienverbund

Kästner (1953, 156. 

Aufl., 29-30)



3.4 Comics selbst erstellen
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